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Die Aufregung im lokalen
Bildungswesen ist unver-

kennbar – und verständlich.
Denn sollte sich die evangeli-
sche Landeskirche dafür ent-
scheiden, künftig eine Jugend-
bildungsstätte in der Weihers-
mühle im Landkreis Kulmbach
anzusiedeln, würde dies mit
größter Wahrscheinlichkeit
zum Aus für das – so nennt man
es heute noch im Volksmund –
Neukirchener Jugendhaus füh-
ren. Denn die Verantwortung,
finanziell wie organisatorisch,
die das Dekanat Coburg mit der
Jugendbildungsstätte derzeit
zu tragen hat, wird auf Dauer
zu groß werden. Da muss man
kein Betriebswirtschaftler sein,
um das zu erahnen. Aber es
werden ja hoffentlich nicht nur
knallharte Rechner in den ent-
scheidenden Gremien der Lan-
deskirche sitzen. Denn über die
Zahlen hinaus spricht viel für
Neukirchen: die jahrelange Er-
fahrung, die (inzwischen, dank
Autobahn) gute Lage und das
gewachsene Umfeld. Und die
Bedeutung für die Region,
nicht zu vergessen. Dass diese
über Jahre hinweg den wahren
Wert ihres Jugendhauses ein-
fach als so gegeben mitgenom-
men hat, ist den Motoren der
Bildungsregion hoffentlich ge-
rade noch rechtzeitig eingefal-
len. bk

Rödental — Da ging es ganz schön
zur Sache: Als Beamte der Poli-
zeiinspektion Neustadt am
Dienstagvormittag drei Haftbe-
fehle gegen einen 30-jährigen
Mann vollziehen wollten, entwi-
ckelte das sich zu einer anstren-
genden Angelegenheit.

Es stellte sich nämlich der Va-
ter des Gesuchten den Beamten

in den Weg, als sie das Grund-
stück in der Oeslauer Straße be-
traten, und wollte sie nicht ein-
lassen. Wie die Polizei berichtet,
nahm der 57-jährige Mann zur
Unterstützung seines Ansinnens
den Stiel eines alten Spatens und
bedrohte damit die Polizisten.
Der 57-Jährige wurde daraufhin
überwältigt und gefesselt. Im

Anschluss suchten die Beamten
den 30-Jährigen in der Woh-
nung. Sie fanden ihn hinter zwei
Schränken versteckt. Er wird die
nächsten anderthalb Jahre in ei-
ner Justizvollzugsanstalt ver-
bringen. Der rabiate Vater muss
sich unter anderem wegen Wi-
derstands gegen Vollstreckungs-
beamte verantworten. red
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Neukirchen — Er soll eine „deut-
liche Positionierung und ein
mächtiges Signal“ sein, sagte
gestern Landrat Michael Busch
(SPD): der Brief, den Vertreter
der Bildungsregion Coburg ges-
tern unterzeichnet haben. Er
geht unter anderem an den Lan-
deskirchenrat, der im Herbst
über den Standort der neuen Ju-
gendbildungsstätte in Träger-
schaft der evangelischen Lan-
deskirche entscheiden wird. Ei-
ner von zwei Kandidaten, die da
zur Wahl stehen, ist die derzeit
in Trägerschaft des Dekanats
Coburg befindliche Jugendbil-
dungsstätte in Neukirchen.

Was passiert, wenn die Wahl
nicht auf Neukirchen, sondern
die Weihersmühle im Landkreis
Kulmbach fallen sollte, wollte
sich der Landrat gar nicht aus-
malen: „Im schlimmsten Falle
die Schließung unserer Jugend-
bildungsstätte.“ Verstehen, das
machte Busch bei der Vorstel-
lung des Briefes deutlich, könnte
er eine Entscheidung gegen
Neukirchen (die derzeit einzige
anerkannte Jugendbildungsstät-
te in evangelischer Trägerschaft
in Bayern) nicht. Alleine schon
deshalb, weil das Jugendhaus (so
sein ehemaliger Titel) ein
„Wahnsinns-Netzwerk“ zu bie-
ten habe – als fester Bestandteil
der Bildungsregion Coburg.

Mit dem Schreiben belässt es
die Initiative pro Neukirchen
nicht. Mit dem Brief ergeht die
Einladung an den Landeskir-
chenrat und die Landessynode
samt Führungskräften, am 26.
Juni zu einem Gespräch ins
Landratsamt zu kommen. „Ziel
der Einladung ist es, mit Ihnen
ins Gespräch zu kommen und zu

ermitteln, was der Beitrag der
Bildungsregion zum Erhalt die-
ser so wichtigen Einrichtung
sein kann“, heißt es im Brief.

8,5 Milionen Euro wohl nötig

Thomas Nowak (SPD), Stellver-
treter von Coburgs Oberbürger-
meister Norbert Tessmer
(SPD), konnte sich schon gut
vorstellen, was man den Mitglie-
dern der wichtigen Gremien der
Landeskirche vermitteln müsse:
„Ich glaube, in München wissen
sie gar nicht, was alles hinter die-
sem Netzwerk steht.“ In Neu-
kirchen stehe schließlich „nicht
nur ein Jugendübernachtungs-
haus“, sondern „eine wichtige
Einrichtung für die gesamte Bil-
dungsregion“. Da nickte Fried-
rich Herdan (Präsident der IHK
zu Coburg) zustimmend und
zählte sofort mehrere Projekte
auf, die von der heimischen
Wirtschaft im Jugendbildungs-
haus umgesetzt wurden: Semi-
nare zur Berufsorientierung,
Auszubildendenprojekte, Integ-
rationskurse. Und das alles übri-
gens, das betonte Herdan mit
Blick auf die gesellschaftliche
Bedeutung, unter Vermittlung
konfessionsübergreifender Wer-

te. Das, sagte der IHK-Präsi-
dent, sei schon ein Alleinstel-
lungsmerkmal.

Einer, der seit dem Grund-
satzbeschluss der Landessynode
für eine Jugendbildungsstätte in
Oberfranken im April für Neu-
kirchen kämpft, ist Martin Fin-
zel, Bürgermeister von Ahorn
und Mitglied der Landessynode.
Der berichtete gestern, dass man
im Coburger Dekanat, was die
wirtschaftliche Sicht der Dinge
angeht, seine Hausaufgaben
schon gemacht habe. Rund 8,5
Millionen Euro werden wohl
vonnöten sein, um die Jugend-
bildungsstätte baulich fit für die
Zukunft zu machen. Aber wich-
tiger waren Finzel die inhaltli-
chen Werte: „Wir haben ein Er-
folgsmodell, das man woanders
erst aufbauen müsste.“

Die Erkenntnis, dass das Co-
burger Land zuletzt die Arbeit
und Erfolge in Neukirchen ein
bisschen unter Wert verkauft ha-
ben könnte, wollte Andreas
Kleefeld auf Tageblatt-Nachfra-
ge pauschal so nicht stehenlas-
sen. Aber klar, ergänzte der De-
kan, „die Gefahr einer Gewöh-
nung“ bestehe bei einer bewähr-
ten Einrichtung wie der Jugend-
bildungsstätte schon. Die
Grundentscheidung, so etwas
zentral für Bayern in Oberfran-
ken anzusiedeln, sei ja positiv,
ergänzte Andreas Kleefeld: „Die
Landeskirche hat erkannt, was
wichtig ist.“ Dass sie dabei be-
reit sei, richtig Geld in Hand zu
nehmen, wäre wichtig für Neu-
kirchen, ergänzte der Dekan:
„Dann wäre die Jugendbil-
dungsstätte auf einem Stand, um

zuversichtlich in die nächsten
20, 25 Jahre gehen zu können.“

Und was sagte eigentlich Anja
Keyser, die Leiterin der Jugend-
bildungsstätte? Sie nutzte die öf-
fentlichkeitswirksame Unter-
zeichnung des Briefs, um die
Vorteile von Neukirchen zusam-
menzufassen: „Wir sind eine
Einrichtung, die immer wieder
mit ihren Netzwerkpartnern vor
Ort aktuelle Themen aus der Ju-
gendarbeit aufgreift, um diese in
einem spannenden und interes-
santen Konzept umzusetzen.“

Coburg — Zum 1. August wird
Studienrätin Beatrix Eisen-
hardt zur neuen weiteren Stell-
vertreterin des Schulleiters an
der Realschule Coburg II beru-
fen. Wie von
Realschuldi-
rektor Klaus
Reisenweber
zu erfahren
war, übt Ei-
senhardt die-
se Funktion
schon kom-
missarisch
seit Februar
dieses Jahres
aus; sie be-
erbte somit
Stefanie Berg, die zur ersten
Realschulkonrektorin an der
CO II befördert wurde.

Beatrix Eisenhardt zähle mit
zu den erfahrensten und enga-
giertesten Kolleginnen an der
RS Coburg II, heißt es in einer
Mitteilung. Bereits 2001 kam
die gebürtige Sonnebergerin als
Lehrkraft mit den Fächern Ma-
thematik, Physik und Informa-
tik an die Schule, nachdem sie
ihr Studium in Bayreuth abge-
schlossen hatte und zunächst an
anderen Schulen eingesetzt
war, zuletzt an der Staatlichen
Realschule Bad Neustadt/Saa-
le.

Betont wird auch Eisen-
hardts Engagement außerhalb
des Unterrichts zur Bereiche-
rung des Schullebens an der
COII. Besonders liegt Eisen-
hardt als zentraler Schulkoordi-
natorin die Förderung und
Weiterentwicklung der MINT-
Fächer am Herzen. Eisenhardt
ist verheiratet und hat zwei er-
wachsene Kinder. red

Dörfles-Esbach — Einen Ver-
kehrsunfall mit einem Rad und
einem Auto gab es am Dienstag
um 20.40 Uhr in Dörfles-Es-
bach. Beim Linksabbiegen von
der Lauterer Straße in die Pas-
schendaele-Straße übersah eine
68-jährige Autofahrerin eine
Radfahrerin, berichtet die Poli-
zeiinspektion Coburg. Das Auto

stieß mit dem linken vorderen
Radkasten gegen die 70-jährige
Radfahrerin.

Diese stürzte und zog sich
leichte Schürfwunden zu. Sie
wurde ins Coburger Klinikum
gebracht. Die Coburger Polizei-
inspektion ermittelt wegen fahr-
lässiger Körperverletzung gegen
die Autofahrerin. red

Wohin geht der Weg? Im Herbst fällt die Entscheidung, ob die Neukirchener Jugendbildungsstätte künftig als Einrichtung der evangelischen Landeskirche geführt wird.

Alle sind da: Bürgermeister, Behördenvertreter, Schulleiter und Vertreter der Jugendorganisationen spre-
chen sich in einem offenen Brief für den Erhalt der Neukirchener Jugendbildungsstätte aus. Foto: Berthold Köhler

„Wir haben hier ein
Netzwerk, dass man
nicht einfach
herausreißen und
woanders hin
mitnehmen kann.“

Beatrix
Eisenhardt

Der Brief nach München
Den kompletten Inhalt des Briefs
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Vater in Rage, Sohn ins Gefängnis

KIRCHE Die evangelische Landeskirche plant, eine Jugendbildungsstätte einzurichten. Die Neukirchener Jugendbildungsstätte
ist ein Kandidat dafür. Fiele die Wahl auf den Mitbewerber, könnte das gravierende Folgen für das Coburger Land haben.

Eine Region kämpft für ein Haus

Eisenhardt ist
an CO II neue
Konrektorin
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Radfahrerin übersehen


